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Don't Fear Me!
Why do you tremble?

Von -hEtAnA-

Kapitel 3: Rivens Geschichte Teil 2

So hat lange gedauert, aber endlich ein neues Kapitel. Hoffe es gefällt euch.

Ich bin so sauer auf ihn. Wie kann er mir verschweigen, dass er Riven getroffen hat? Er
weis doch wie lange ich schon auf der Suche nach ihm bin. Nun tut Logan so, als hätte
ich etwas falsch gemacht. Sein hasserfüllter Blick verrät es mir. Er hasst Riven, aber
wieso?
„Wieso hast du mir das verschwiegen? Du weist doch wie viel er mir bedeutet. Er war
doch wie ein Bruder und das nicht nur für mich. Wir waren doch alle befreundet.“
Meine Hände ballen sich zu Fäusten. So wütend wie ich bin, könnte ich auf etwas
einschlagen. Natürlich bin ich nicht so dumm meine Aggressionen an Logan
auszulassen. Gegen ihn hätte ich keine Chance. Keiner hätte das. Er ist ein Koloss.
„Ich bin es echt leid.“ Einer seiner kräftigen Hände ergreift meinen Arm. Grob zwingt
er mich zu sich und dazu ihn anzusehen. „Ich kann es einfach nicht mehr hören. Riven
hier, Riven da. Es gibt auch noch andere Personen als ihn.“ Als er das sagte, klang
seine Stimme extrem bedrohlich. Noch nie hatte ich so viel Angst vor ihm wie in
diesem Moment. Vor Schreck blieb mir der Atem weg.
„Das kotzt mich einfach nur an. Ist es zu viel verlangt, wenn man auch mal
wahrgenommen werden will? Mit all meiner Kraft habe ich dich all die Jahre
beschützt. Nicht mal dabei werde ich beachtet. Nein. Es geht immer nur um ihn.“ Sein
stählerner Griff wird immer fester und er sieht mir direkt in die Augen. Ich fand seine
Augen immer Angst einflössend. Blutrote Augen die so bedrohlich wirken und so
unglaublich mörderisch.
Ich habe mal gehört, dass ein Vampir nur rote Augen bekommt, wenn er einmal einem
gewaltigen Blutrausch verfallen ist. Ich kann es irgendwie nicht glauben. Er ist viel zu
gutherzig. Normalerweise.
„Logan lass mich los! Was ist nur in dich gefahren? Wir haben uns doch immer so gut
verstanden. Du hast doch nicht nur mich beschützt. Du hast auf uns drei aufgepasst.
Auf Davy, Riven und mich.“ „Ich konnte ihn noch nie leiden. Es war unerträglich mit
anzusehen, wie du ihn Tag täglich angehimmelt hast. Du hattest doch nur Augen für
Riven. Davy und ich waren immer außen vor. Ihr beide hattet eure eigene Welt indem
kein anderer Platz hatte. Aber das ist jetzt vorbei. Er ist sterblich und keiner von uns.
Du wirst ihn nur noch einmal sehen, dann ist Schluss.“
Was er sagt stimmt. Riven war immer wichtiger als alles andere. Aber ich habe doch
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auch ihn wahrgenommen, oder nicht?
Ich habe kaum noch Erinnerungen daran, wie Logan und Davy waren, als sich noch
lebten. Ich sehe wenn ich zurück denke nur Riven.
Was denkt Logan? Das ich in meinen besten Freund verliebt bin? Das ist
schwachsinnig. Ich bin in einer Zeit geboren, in der man so was verabscheut hat. Zwei
Männer zusammen sind für mich undenkbar.
„Ich werde ihn so oft sehen wie ich will.“ „Das lass ich aber nicht zu. Du gehörst mir.
Mir ganz allein.“ Er lachte. Es war ein Lachen, welches ich nie zuvor von ihm gehört
habe. Er klang wütend und gleichzeitig erregt. „Was sagst du da? Ich gehöre einzig
und allein mir selbst. Das klingt ja so als wärst du an mir interessiert.“
Seine Hand greift meinen Nacken und zieht mein Kopf nah zu seinem. Unsere
Gesichter sind nur Millimeter von einander entfernt.
„Du bist so dumm! Hättest du mich beachtet würdest du wissen, was ich von dir will.
Ich kann deine Gedanken lesen. Daher weis ich das nur eines in deinem Kopf ist. Er. Ich
kann es nicht mehr ertragen. Deswegen nehme ich mir jetzt was ich will!“
Er überbrückt die kleine Distanz zwischen unseren Gesichtern. Hart pressen sich seine
Lippen gegen die meinen und mein Schock ist so groß das ich mich nicht rühren kann.
Alle meine Glieder versagen mir den Dienst. Seine Augen sind geöffnet genauso wie
meine. Sein Blick brennt sich in meinen Verstand und raubt mir meine Sinne. Seine
Hand in meinen Nacken erlaubt es mir nicht von ihm los zu kommen. Mit seiner Zunge
zeichnet er die geschwungenen Linien meiner Lippen nach und das macht er auf einer
unglaublich zärtlichen Weise.
Oh Gott! Was… Was tut er nur. Wir sind doch… Wir sind Männer. In meinem Kopf
schwirrt alles. Kein klarer Gedanke lässt sich formen. Die Zunge ist jetzt weg, doch nur
um Platz für Logans Fangzähne zu machen.
Er sagte mir oft, dass er es genießt mein Blut zu trinken, obwohl ich ein Vampir bin.
Mein Blut schmeckt ihm am besten. Mit einem kräftigen Biss in meiner Unterlippe holt
er sich das was er will. Mein Blut. Ein Moment lang dachte ich wirklich er wollte mein
Körper und nicht das.
Er nimmt in der Regel nicht allzu viel von mir, besonders wenn er weis das ich selber
kaum etwas getrunken habe. Dieses Mal ist es anders. Mir kommt es so vor, als will er
alles. Bis zum allerletzten Tropfen.
Ich bin mit meiner Kraft am Ende. Langsam sinke ich zu Boden, denn meine Beine
können mich nicht mehr tragen. Erst in diesem Moment realisiert er was er getan
hatte.
„Gavin es tut mir leid. Ich konnte mich nicht zurückhalten. Dein Blut ist einfach zu
köstlich.“ Seine tief roten Augen funkeln vor bedauern, aber trotzdem hielt er mich
immer noch fest. „Wie geht es dir? Ist dir schwindelig?“ „Was glaubst du denn? Du hast
dir fast mein ganzes Blut genommen. Wie soll ich mich da wohl fühlen?“ Meine
Augenlider sind so schwer. Ich kann meine Augen kaum offen halten. Eine Hand von
Logan lässt von mir ab. „Ich gebe dir etwas von meinem Blut zurück.“ Ich konnte es
nicht sehen, aber er hat sich mit seinen Fingernagel seinen Hals angeritzt.
Der Geruch von frischem Blut steigt mir in die Nase. Es riecht nicht so gut wie
menschliches Blut, aber doch verlockend genug um es zu trinken. Da ich nicht die
Kraft habe alleine die Wunde zu erreichen zieht er mich an sich, sodass mein Kopf auf
seiner Schulter ruht. Wie von selbst nähert sich mein Mund der Quelle. Meine Zähne
graben sich tief in sein Fleisch. Hastig fange ich zu trinken an. Sauge immer stärker um
mehr von dem Lebenssaft zu bekommen.
„Aah… Gavin.“ Immer wieder dringt leises Keuchen und Stöhnen an mein Ohr. Meine
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Kraft kehrt ein wenig zurück.
Für heute wird es wohl reichen. Ich will ihn ja nicht ganz aussaugen. Auch wenn er es mit
mir fast auch gemacht hat.
„Geht’s dir jetzt besser, oder brauchst du noch mehr?“ „Nein ich brauche nichts mehr,
aber morgen werde ich wohl mehr als ein Opfer brauchen.“ Ich schaue in seine Augen.
Sie leuchten unheimlich wie immer, doch haben sie auch etwas Faszinierendes. Sie
strahlen irgendwie etwas anderes wieder als sonst.
„Ich werde auch mehr als ein Opfer brauchen.“
„Wo ist eigentlich Davy? Ich hab ihn schon seit ein paar Tagen nicht mehr gesehen.“
„Er jagt. Er kam sehr spät nach Hause in letzter Zeit.“ Warum weis er das und ich nicht?
Warum fällt mir erst jetzt auf das ich Davy lange nicht mehr gesehen habe?
„Das ist echt ungerecht. Du weist das doch nur weil du Gedankenlesen kannst. Davy
kann das du kannst das. Warum kann ich nicht so was? Du bist außerdem noch so stark
und so schnell. Davy bekommt von den Leuten bevor er sie aussaugt ständig
irgendwelche Geschenke, weil er so aussieht wie ein Kind. Warum hab ich nicht so viel
Glück.“ „Halt dein Mund. Du willst doch nur vom eigentlichen Thema ablenken. Ach….
Ich hab für heute genug. Ich geh ins Bett.“ Die Verwunderung darüber, dass er
tatsächlich in sein eigenes Zimmer geht ist enorm. So verwirrt war ich lange nicht
mehr.
Gavin? Seid ihr fertig mit eurem Techtelmechtel? Ich will endlich ins Haus.
„Techtelmechtel? Was redest du für ein Schwachsinn? Ich habe ihn lediglich
angeschrienen, weil er mir verschwiegen hat, dass er Riven getroffen hat.“ Aha. Aber
wieso hab ihr euch dann so leidenschaftlich geküsst. Und warum hat Logan gedacht das
er über dich her… oh, äh nichts. „Komm endlich ins Haus. Das nervt mich echt, wenn ihr
immer in meinem Kopf rumspukt.“ Davy betritt den Raum. Er sieht so aus wie immer.
Er sieht aus wie ein Kind. Das muss schwer für ihn sein. Er wird nie Erwachsen sein.
„Und wir haben uns nicht geküsst. Er hat sich nur mein Blut genommen.“ „Ha ha.
Sicher doch.“ „Wo bist du überhaupt die ganze Zeit über?“ „Ach hier und da. Jage und
mache Spaziergänge.“ „Und deswegen kommst du immer erst, wenn die Sonne schon
beginnt aufzugehen? Das muss doch noch andere Gründe Haben.“ Ich sah, dass ich
Recht hatte. Ihn beschäftigte irgendetwas. Logan wusste es bestimmt schon, aber ich
kann keine Gedanken lesen, also bleibt mir nur das Nachfragen. Er zögert, antwortet
aber dann doch.
„Ich denke viel nach. Ich habe nichts gegen meine jetzige Existenz, aber…
manchmal… Ich wünsche mir manchmal wieder ein Mensch zu sein.“ Das dachte ich
mir. Wäre ich in seiner Lage würde ich das gleiche wollen. Es muss schwer sein immer den
Körper eines Kindes zu haben…. Aber Moment Mal. Riven hat doch ein Gegenmittel
entwickelt. Kann er damit Davy wieder zu einem Menschen machen? Wenn ich ihn sehe
werde ich ihn fragen. Jetzt vor den kleinen davon anzufangen wäre falsch. Ich will ihm
keine falschen Hoffnungen machen. Aber was ist wenn er jetzt gerade meine Gedanken
liest.// Seinem Verhalten nach hatte er nicht gelauscht.

Die Tage vergingen relativ flott. Mein Tagesablauf ist ja immer der gleiche. Aufstehen,
essen und schlafen.
Meine Neugierde bezüglich seiner Verwandlung ist enorm. Wie kann man zu Vampir
werden ohne gebissen worden zu sein? Ich stand an der Stelle an dem er mich vor drei
Tagen verlassen hatte.
„Du bist tatsächlich gekommen, Gavin. Ich hätte nicht gedacht, dass dich Logan aus
dem Haus lässt.“
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Was soll das denn jetzt? Als wenn ich mir von Logan was verbieten lasse. "Was sollte
Logan damit zu tun haben, dass ich her komme oder nicht.“ Riven sieht mich mit
einem belustigten Ausdruck an. Er kriegt sich kaum noch ein vor lachen.
„Was ist denn so komisch, wenn ich fragen darf?“ „Ich dachte nur Logan würde eher
sterben, als das er zulässt, dass du mich triffst. Obwohl er ja schon tot ist. Naja so sind
Männer eben.“ Ich kann mir einfach kein Reim aus dem machen was er sagt. Was meint
er mit „so sind Männer eben“, und in welchen zusammen hang? Er muss mein
verwirrten Gesichtsausdruck realisiert haben. „Du weist nicht wovon ich rede hab ich
Recht? Ich meinte nur, dass sich Männer so Besitz ergreifend und so weiter aufführen,
wenn sie verliebt sind.“ „Was soll das heißen? Du denkst Logan ist in mich verliebt?
Das ist total absurd. Du müsstest dich mal reden hören.“
„Gavin ich denke es nicht, ich weis es. Als ich ihn vor ein paar Jahren getroffen habe
war ich erstaunt. Ich wusste nicht, dass er verwandelt wurde. Er zählte mir, dass Davy
ebenfalls ein Vampir ist. Dann habe ich ihn gefragt ob du noch lebst. Da hat er nein
gesagt. Aber dann hat er gesagt ihr seid zusammen. Ein Widerspruch in sich, nicht
wahr? Ich konnte nicht glauben, dass du noch lebst und hab es dabei belassen.
Deswegen war ich vor ein paar Tagen so überrascht dich zu sehen.“
Soll ich seinen Worten wirklich glauben schenken? Logan verliebt in mich? Wie soll ich
so was nur glauben können?
„Logan denkt ich bin verliebt in dich, nur weil ich all die Jahre auf der Suche nach dir
war. Er ist letztens fast ausgerastet und hat fast mein ganzes Blut genommen. Er
benimmt sich immer komischer.“ Seufzend schaue ich in die Gegend. Alles verändert
sich nur ich bleibe gleich. Für immer.
„Er ist echt ungeschickt. Vielleicht sollte ich mich mit ihm mal unterhalten.“ „Worüber
sollt ihr euch schon unterhalten?“ „Darüber, wie er dir seine Liebe gestehen kann, ha
ha.“ Riven hat sich extrem verändert. Früher hat er nie so ausgelassen gelacht,
geschweige denn so offen geredet.
„Schluss jetzt! Ich bin nicht hier, damit du dich über mich lustig machst! Ich bin hier
weil ich wissen will wie du zum Vampir wurdest und wie es dir möglich ist den
Vampirismus zu heilen.“ „Ich mach mich nicht lustig, aber du hast Recht. Ich fang ja
schon an zu erzählen. Wo hab ich das letzte Mal aufgehört? Ach ja. An der Stelle, wo
ich beschlossen hatte meine Eltern zu töten.“

Nachdem Gavin tot war, war mir alles egal. Warum sollte ich noch weiter leben, wenn ich
niemanden mehr hatte mit dem ich reden konnte, oder der einfach nur für mich da war.
Der einzige Grund warum ich noch lebte war meine Eltern zur Strecke zu bringen.
Mir war vollkommen egal ob ich dabei sterben würde. Mein Leben war eh nichts mehr
wert. Das Problem war nur, wie sollte ich es anstellen, wenn ich in einer Zelle hockte. Ich
musste ein Weg finden zu fliehen und sie dann erledigen. Ich überlegt tagelang und
beobachte meine Umgebung sorgfältig. Als man mir das Essen brachte fiel mir auf, dass
meine Zellentür ca.5 Sekunden brauchte bis sie wieder ins schloss fiel. Ich musste ein Weg
finden, wie ich verhindern konnte, dass sie komplett zu fiel.
Als mir jemand am nächsten Tag das Essen brachte, präparierte ich das Schloss so, dass
es sich nicht mehr ganz schloss. Ich wartete, bis es Nacht war und bis niemand mehr auf
den Gängen zu sehen war.
Dann wollte ich es endlich hinter mich bringen. Sie mussten sterben, denn sie hatten es
nicht verdient zu leben. Sie hatten nicht nur mein Leben zur Hölle gemacht, sondern das
von vielen. Das konnte ich ihnen niemals verzeihen.
Aber mein Plan war zu unüberlegt. Ich lief direkt in die Arme von Wachleuten und wurde
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in das Labor gebracht.
„Mein Sohn, wie schön dich zu sehen. Du konntest es wohl kaum erwarten, deinem Vater
bei seinen Forschungen zu helfen. Das kann ich gut verstehen. Es macht doch richtig Spaß
hab ich nicht Recht? Ich will dich auch nicht länger warten lassen. Du weis doch wie sich
dein kleiner Freund verändert hat. Ich denke das du das auch mal ausprobieren solltest.“
Mein Vater nahm eine Spritze und injizierte mir ein Mittel. Ich konnte mir schon denke
welche Wirkung dieses auf mich haben würde. Es würde mich zu einem lebenden Toten
machen wie Gavin.
Mit jedem Tag veränderte ich mich immer mehr. Doch nur äußerlich. Mein Verstand blieb
mir größtenteils erhalten.
Einer der Wachen freundete sich mit mir an. Er hatte Mitleid mit mir. Außerdem war er
fasziniert darüber das meine Augen ihren menschlichen Ausdruck behielten. Sein Name
war William er war 24 und er kam jeden Tag um sich mit mir zu unterhalten.
Zwei Jahrelang lebte ich so weiter. Mein äußerliches Erscheinungsbild glich einem
Monster, aber mein Verstand war der eines Menschen.
Irgendwann allerdings schritt die Veränderung doch voran. Immer weniger ergaben
meine Gedanken einen Sinn und ich vergaß immer mehr. William bemerkte das auch,
aber was sollte er schon dagegen tun. Ich wusste, dass der Tag kommen würde, an dem
ich alles vergessen hätte. Ich wollte mich nicht damit abfinden. Nicht bevor ich nicht das
getan hatte, was ich mir geschworen habe. Den Tod meiner Eltern.
Meine Gedanken glichen später nur noch denen eines Tieres. Meinem Instinkt folgend
hämmerte ich immer wieder auf die Tür ein um mein Ziel zu erreichen. Tag und Nacht. Die
Wachen trauten sich nicht mehr in meiner Nähe. Der Ausdruck in meinen Augen machte
ihnen Angst.
Durch meine Veränderung hatte ich an Kraft gewonnen und die Tür gab irgendwann
nach.
Niemand der sich mir in den Weg stellte konnte mich aufhalten. Ich lief dort hin wo ich
meine Eltern vermutete. Zum Labor. Und tatsächlich waren sie dort. Ängstlich blickten
sie mich an und flehten um ihr Leben. Innerlich lachte ich. Sie, die so vielen Menschen das
Leben nahmen, flehten jetzt um ihr eigenes. Ich packte meinen Vater und schleuderte ihn
gegen die Wand. Meine Mutter war so geschockt, dass sie sich nicht mehr bewegen
konnte. Ich war eine wild gewordene Bestie und warf alles durch die Gegend und
zerstörte alles was mir den Weg versperrte.
Von dem was dann passierte habe ich ein Blackout. Ich bekam nur noch mit das es
brannte und ich mitten in den Flammen war.
Doch war das nicht mein lang ersehntes Ende.
Ich öffnete die Augen und war überrascht. Ich lebte tatsächlich und mein Verstand war
vollkommen zurückgekehrt. Trotzdem fühlte ich mich seltsam. Ich lag in einem düstern
Zimmer, aber ich war dennoch in der Lage alles klar zu sehen, als wären meine Augen für
die Dunkelheit gemacht. Mein Blick viel auf etwas neben meinem Bett. Dort lagen
Menschen. Sie waren dem Anschein nach tot. //Wer hat das nur gemach.//, dachte ich. Ich
war verängstigt und traute mich nicht nachzusehen, ob sie wirklich tot waren.
Irgendwann tauchte William auf und erzählte mir was passiert ist. Er war der festen
Überzeugung, dass meine Eltern beim Feuer ums Leben kamen. Das war eine Genugtuung
für mich.
Doch ich war auch enttäuscht. Ich hätte gerne gesehen, wie sie gelitten haben. So wie sie
zusahen, als meine Freunde litten.
William hat mich aus den Flammen gerettet und mir ein Serum meiner Eltern gespritzt.
„Warum hast du das gemacht? Warum hast du mich gerettet?“ „Du faszinierst mich
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Riven. Jemanden wie dich kann man nicht sterben lassen.“ Meine Eltern forschten an
Vampiren. Aus dem Blut eines Vampirs wollten sie die besten Eigenschaften gewinnen,
wie zum Beispiel die Stärke und die Schnelligkeit. Den Blutdurst sahen sie auch als Vorteil
an. Das Militär sollte es den Soldaten geben, um so die Stärkste Arme auf der Welt zu
besitzen. Die anderen Länder hätten keine Chance gehabt und ihnen wäre nur die
Kapitulation geblieben. Wie sollten schon normale Menschen gegen Blutsäugende
Übermenschen ankommen. Das hätte bedeutet, dass Amerika in der Lage gewesen wäre,
die Welt vollkommen zu beherrschen.
Meine Eltern hatten bereits ein Testserum entwickelt, kamen aber nicht dazu es zu
Testen. Dieses Serum wurde mir von William verabreicht.
Das war es was ich jetzt war. Ein Vampir. Ich wurde also von einem Monster zu einem
anderen.
Die Toten in meinem Raum musste ich also getötet haben. Angeekelt von mir selbst
versuchte ich mich umzubringen. Vergebens. Die normalen Selbstmordmethoden waren
also nicht ausreichend.
Ich lebte. Aber was war das für ein Leben? Konnte man es überhaupt so nennen? Nichts
desto trotz hatte ich keine andere Wahl das zu akzeptieren. Ich musste mich damit
abfinden so zu leben, aber ich musste ja kein Blut trinken. Ich könnte einfach den
Blutdurst verdrängen. Aber diesen habe ich zu sehr unterschätzt.
Es kam der Zeitpunkt, an dem ich alles angefallen hätte. Der Durst war Herr über mich
und zwang mich so zu handeln wie er wollte. Ich tötete sehr viele Menschen.
William gab nicht auf. Er sagte immer wieder, dass es ein Weg geben muss die
Verwandlung, die Veränderung oder was auch immer rückgängig zu machen. Schließlich
hatte mich das Vampirserum von dem Zustand des lebenden Toten befreit. Also könnte
man doch auch ein Mittel entwickeln, welches den Vampirismus heilt.
All mein Sein klammerte ich an diesen Gedanken. Tagsüber ruhte ich nachts forschte ich.
Die Jahre verstrichen. Ein Jahr war nur ein kurzer Moment für mich, wie ein
Wimperschlag kam es mir vor.
Ich sah die Mensch um mich herum alter, aber ich blieb wie ich war. Als ich verwandelt
wurde war ich 18 und dieses Aussehen würde ich vielleicht bis in alle Ewigkeit behalten.
Manche Menschen würden mich beneiden, doch ich litt.
Ich war klug, aber ich kam nicht voran mit meinen Forschungen. Ich hatte einfach kaum
Erfahrung. Mein Wissen hatte ich lediglich aus Büchern, deswegen beschloss ich zu
studieren.
Die Universität wurde schnell zu meinen liebsten Ort. Dort konnte ich meinen
unglaublichen Wissenshunger stillen, aber nicht nur diesen Hunger.
Mit der Verwandlung zum Vampir, hatte ich auf den Menschen eine extreme Wirkung.
Besonders Frauen waren von meiner Gegenwart angetan. Wie Geier über ihre Beute,
schwirrten sie immer um mich herum. Ich verstand es nicht. Ich selbst fand nicht, dass ich
mich großartig verändert hatte. Zumindest rein äußerlich. Das mit der nicht vorhandenen
Menschlichkeit war eine andere Sache.
Mit meinem hohen IQ brauchte ich nur wenige Monaten um meinen Abschluss zu
machen. Ich machte meinen Doktor in Biochemie und Biologie und auch noch
anschließend meinen Professor.
Doch so sehr mich das studieren auch befriedigte, konnte es eines nicht ersetzen.
Menschliche Kontakte.
Ich hatte zwar William, aber er kam langsam in die Jahre und sonst hatte ich niemanden,
den ich mich hätte anvertrauen können. Ich sehnte mich nach Liebe. Dieses Gefühl hatte
ich schon lange vergessen und war mir sicher es niemals wirklich fühlen zu können.
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Wieder vergingen die Jahre wie in Flug. In Wissenschaftskreisen war ich sehr angesehen.
Man lud mich ein an verschiedenen Projekten mit zuarbeiten. Ich nutzte diese
Gelegenheit, um meine eigenen Forschungen durchzuführen.
Später bot man mir mein eigenes Labor und mein eigenes Team an, es bestand aus 15
Forschern. Es waren auch Frauen darunter die scheinbar sehr erfreut darüber waren,
versetzt worden zu sein.
Zwei von ihnen kämpften regelrecht um meine Gunst. Sie wollten mich. Aber ich hatte
kein Interesse. Die eine war blond, langbeinig und blauäugig. Sie fiel eher unter die
Kategorie Dummchen. Ihr Name war Amanda Simsons. Was sie in einem Labor zu suchen
hatte wusste ich nicht. Ich konnte mir nur denken, dass sie sich wohl nicht durch ihre
Cleverness in diese Position gebracht hat. Die andere hatte schwarzes Haar, welches
streng nach hinten gebunden war. Sie trug eine Brille und war sehr zierlich und
schmächtig. Sie war eine brillante Wissenschaftlerin. Sie hieß Sarah Walters. Die beiden
waren wie Tag und Nacht, oder wie Feuer und Wasser. Die eine versuchte mich mit ihrem
Aussehen zu ködern, die andere mit ihrem Wissen.
Doch es gab nur eins was mich letztendlich zu einer von beiden führte. Blut.
Amanda kam in mein Büro und erwischte mich dabei, wie ich einen Boten tötete. Sie war
mir so verfallen, dass sie das nicht im Geringsten schockierte. Nein. Sie nutze ihr Wissen
über meine wahre Gestalt, um mich zu bekommen.
Sie kam täglich in mein Büro und bot mir ihr Blut an. Ich habe sie immer abgewiesen, bis
zu einem gewissen Moment.
Sie war es wohl Leid mich zu fragen. Es war offensichtlich, dass ich sie nie nehmen würde.
Nicht einmal ihr Blut. Doch sie gab nicht auf.
„Riven. Nimm mein Blut, es wird dir sicherlich munden meine Schöner.“ „Ich sagte doch
schon ich habe keinerlei Interesse. Weder an dir, noch an deinem Blut.“
Doch das sagte ich so leicht. Sie schnitt sich ins Fleisch und hielt mir die Quelle des Lebens
hin. Ich versuchte mit aller Kraft gegen meine Natur anzukommen, aber ich verlor. Ich
nahm ihr Blut, aber dabei blieb es nicht. Ich hatte meine körperlichen Begierden des
Öfteren schon an meinen zukünftigen Opfern gestillt, doch dieses Mal war es anders. Sie
beherrschte mich. Lockte mich mit ihrem Blut um meinen Körper zu bekommen. Sarah
bekam das alles mit und war sehr eifersüchtig. Sie versuchte sich äußerlich zu verändern,
um attraktiv für mich zu sein. Sie konnte ja nicht wissen, dass ich eigentlich keine von
beiden wollte. Was ich wollte war Blut.
Amanda ging es immer schlechter. Der ständige Blutverlust machte sich an ihrer
Gesundheit bemerkbar. Ich beschloss kein Blut mehr von ihr zu nehmen. Ich konnte ihr
widerstehen, da ihr Geschmack schon langweilig geworden war. Nachdem ich sie nicht
mehr beachtete wurde sie depressiv. Dann nach ein paar Monaten begann sie
Selbstmord.
Natürlich machte ich mich dafür verantwortlich. Wenn jemand Schuld war, dann ich. Ich
war ein Monster und das war nicht das erste Mal das wegen mir ein Mensch starb. Ich
hatte mich damit abgefunden, dass ich den Tod für die Menschen brachte. Egal welche
Form er annahm.
Das wichtigste waren, aber die Resultate meiner Forschungen. Es wollte mir einfach
nicht gelingen ein Gegenmittel zu entwickeln. Sarah versuchte durch hartes arbeiten
Aufmerksamkeit zu erregen, aber ich konnte mich nicht wieder auf so einem niedrigen
Niveau begeben, wie ich es bei Amanda tat. Als ignorierte ich sie. Bis sie es nicht mehr
aushielt in meiner Nähe zu sein und ging.
Ein paar Monate später forschte ich bereits an anderen Vampiren, aber nicht so wie
meine Eltern es gemacht haben. Ich sperrte sie nicht ein. Warum hätte ich das auch tun
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sollen. Sie waren wie ich. Naja fast.
Durch meine Forschungen gelang es mir das Herz eines Vampirs wieder zum schlagen zu
bringen und die anderen Organe begannen sich ebenfalls zu regenerieren. Er lebte
wieder, aber warum wirkte es nicht bei mir? Der Grund dafür war, dass sich das Serum
meiner Eltern komplett mit meiner DNA verschmolzen hatte. Es würde also viel
schwieriger werden, als bei anderen Vampiren. Diese Tatsache ließ mich daran zweifeln
jemals wieder menschlich zu sein.
Ich reiste eine Weile herum und dachte nach. Irgendwann nahm ich meine Existenz als
Vampir, als meine Bestimmung an. Es würde kein normales Leben für mich geben. Nie
würde ich jemanden kennen lernen in den ich mich verliebe. Eine Beziehung mit einem
anderen Vampir wollte ich nicht und Menschen kamen nicht in Frage.
Eines Tages kam ich an einen Rummel vorbei. Ich war noch nie auf einem gewesen und
sah mir alles an. Wie immer waren die Augen aller auf mich gerichtet. Ich hatte mich
bereits daran gewöhnt. Ich lief weiter und sah eine große Menschentraube vor einem Zelt
stehen. Ich war neugierig und ging ebenfalls dort hin. Im Zelt, war nach dem Schild davor
zu urteilen, eine Wahrsagerin. Ich glaubte nicht an den Schwachsinn, aber ich ging
trotzdem hinein.
„Setz dich, mein Junge.“ Die alte Frau sah so aus, als hätte sie schon sehr viel in ihrem
Leben gesehen. Ihr Gesicht war voller Falten.
„Dein Name ist Riven, hab ich Recht? Ich weis auch schon was du wissen willst.“ Ich
konnte mir nicht vorstellen, dass sie das wirklich wusste. „Ich will nur eins wissen. Werde
ich jemals meine Forschungen erfolgreich beenden können?“ „Nein. Das ist nicht das was
du tief in deinem Herzen wissen willst. Ich spüre es ganz deutlich.“
Sie sah mich mit ihrem zerknautschtem Gesicht an. „Du bist kein Mensch. Ich habe es
schon gemerkt, als du herein gekommen bist.“ „Das stimmt. Ich bin ein Vampir, aber
keine Sorge. Ich bin nicht durstig.“ Sie lachte.
„Ich weis. Ich werde dir jetzt sagen, was deine eigentliche Frage ist. Du willst wissen, ob
es jemals wahre Liebe in deinem Leben gibt und ob du es schaffst wieder ein Mensch zu
werden.“ Bedeutungsvoll sah sie mir in die Augen. „Ich kann beides nur mit einem Ja
beantworten. Du darfst nicht aufgeben. Ich sehe es ganz deutlich. Es wird eine Frau in
dein Leben treten und du wirst wissen, dass sie die Richtige ist. Du musst dich gedulden.
Es wird sich alles zum Guten wenden.“
Nach dem Gespräch fasste ich neuen Mut. Ich hatte mich schon lange genug selbst
bemitleidet. Es war an der Zeit mich zusammen zu reißen und wieder mein bestes zu tun.
Ich nahm meine Forschungen wieder auf und schwor mir nicht aufzuhören, bis ich es
geschafft habe.
Meine Geduld wurde schließlich ca. 100 Jahre seit Beginn meiner Forschungen belohnt.
Mir gelang es, dass Gen zu neutralisieren, welches bei mir den Vampirismus verursachte.
Doch der Vampirismus war so noch vorhanden, also musste ich das Mittel nehmen,
welches Jahre zuvor einen Vampir wieder zum Menschen werden ließ.
Das Schlagen meines Herzens war ungewohnt. Die meiste Zeit meines Lebens war ich tot
und ich musste mich erst wieder daran gewöhnen. Ich merkte schnell, dass ich zwar ein
Mensch war, aber das mein Vampirdasein spuren hinterlassen hatte. Ich brauchte zwar
kein Blut mehr, aber Nahrung konnte ich anfangs auch keine zu mir nehmen.
Wenn ich es versuchte übergab ich mich. Meine Organe mussten sich erst einmal
regenerieren. Aber das war nicht das Einzige.
Ich alterte, aber nicht so schnell wie ein normaler Mensch. Selbst nach 5 Jahren hatte ich
mich kaum verändert, aber das störte mich nicht. Ich wusste, dass mein Körper sich erst
wieder neu einstellen musste, und dass das einige Zeit brauchte.
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15 Jahre seit meiner menschlichen Wiedergeburt hatte ich mich so verändert, dass ich
nicht mehr aussah wie ein Jugendlicher. Ich sah aus wie ein erwachsener Mann.
Frauen aller Altersgruppen himmelten mich an. Doch nie war die dabei, die ich als die
Richtige erkannte. Ich ging mit Frauen aus, aber ich fühlte nichts dabei. Mir wurde klar,
dass ich versuchte etwas zu erzwingen. Ich wollte die Frau treffen, die für mich bestimmt
war, aber die Wahrsagerin hatte gesagt ich müsste mich gedulden.
Um nicht mehr daran zu denken nahm ich Jobs in verschiedenen Forschungsinstituten an
und wollte so Buße tun für die vielen Menschenleben die ich in all den Jahren genommen
hatte. Meine Schuldgefühle fraßen mich fast innerlich auf und ich konnte irgendwann nur
noch daran denken. Da ich nicht schlafen konnte, musste ich mich auch nachts mit ihnen
auseinandersetzen.
Ich nahm eine Stelle an einer Universität als Professor an und unterrichtete Biologie und
Chemie.
Dann kam ein Tag an dem einfach alles schief lief. Erst schrie ich einen meiner Studenten
an, weil er im Unterricht schlief, dann hatte mein Forschungsassistent aus versehen mein
Labor verwüstet und meine bisherigen Resultate dabei zunichte gemacht. Ich war kurz
davor zu explodieren.
Dann sah ich sie. Sie sah aus wie ein Engel. Zart und schön. Langes rotes Haar und tief
grüne Augen, in denen ich versank. Elizabeth so heißt sie. Ich wusste sofort, dass ich mich
in sie verliebt hatte und es stellte sich raus, dass es ihr nicht anders erging. Seitdem sind
wir zusammen. Ich fragte sie nach unsere ersten Nacht zusammen-, welches noch an dem
gleichen Tag war, als wir uns kennen gelernt hatten-, ob sie meine Frau werden will.
Mein einiger Wunsch war, für immer mit ihr zusammen zu sein und ich wollte keine Zeit
verschwenden.

„So das war’s. Das ist meine Geschichte.“ „Du bist sehr glücklich mit ihr. Hab ich
Recht?“ Er fängt an zu lächeln und beginnt zu antworten.
„Ich war in meinem ganzen Leben noch nie so glücklich. Ich konnte mir nicht vorstellen
mich jemals zu verlieben geschweige denn, dass ich einmal Vater werde. Du musst
wissen, Elisabeth ist schwanger. Wenn ich an sie denke wird mir immer ganz warm
ums Herz.“ Seine Worte machen mich traurig. Er braucht mich nicht um glücklich zu
sein. Die ganzen Jahre dachte ich er ist einsam, dabei hat er ein glücklicheres Leben
als ich. Vielleicht kann er ja auch mich wieder zum Menschen machen… aber eigentlich
will ich das gar nicht. Ich fühl mich wohl so wie ich jetzt bin. Aber ich muss ihn wegen
Davy fragen.
„Riven ich muss dich was Wichtiges fragen.“ „Was ist denn?“ Ich zögere, weis aber
nicht warum. Wahrscheinlich aus Angst was er sagen könnte. Komm schon fragen
kostet nichts. „Es geht um Davy. Er ist unzufrieden mit seinem Dasein. Ich wollte
wissen ob du ihn vielleicht auch vom Vampirismus heilen kannst?“ Ich schaue ihm
wieder in seine herrlichen Augen. So blau und so tief. Er schaut mich mit einem
grüblerischen Ausdruck an. „Es wäre für mich kein Problem, aber will er es denn? Hast
du ihn gefragt ob er wirklich kein Vampir mehr sein will?“ „Nicht direkt, aber er hat es
angedeutet.“ „Ich möchte mich mit ihm treffen und mit ihm darüber reden. Es ist
wichtig, dass er darüber nachdenkt. Und was ist mit dir Gavin. Willst du auch ein
Mensch sein?“
Ich wusste, dass die Frage kommt. „Nein ich liebe es ein Vampir zu sein. Okay es gibt
Zeiten wo es schwer ist, aber ich bin zufrieden, außerdem hätte ja der Lange keinen
mehr, wenn Davy und ich weg wären.“ Wieder lachte Riven ausgelassen und drehte
sich um. „Der Lange. Damit kannst du nur den meinen der unsterblich in dich verliebt
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ist. Unsterblich trifft nicht nur auf seine Liebe zu dir zu. Wie es aussieht hast du auch
was für ihn übrig.“ Ich ging nicht auf sein Scherz ein stattdessen verabschiede ich mich
von ihm und gehe zurück nach Hause. Ich muss mich mit Davy unterhalten und ein
Treffen organisieren.

Kapitel Ende
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